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21 . Mittwoch , den 14 . März . 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal »V- Groschen . Inserate flnden Dienstag resp .

Frertan bis IS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Dunkle Gaben .

Novelle von Claire von Glümer .

(Fortsetzung .)

„ Daß Ihr Männer Eure Liebe doch
immer an die Frauen verschwenden müht , die

sich am wenigsten darum kümmern ;
" sagte

sie gereizt . „ Die wärmsten Frauenherzcn
bleiben einsam , unverstanden , während diesem
kalten Wesen Jeder zu Füßen liegt , der ihr
nahe kommt . ! '

„ Kalt ! " wiederholte Seldow . „ Wenn

ich nur wüßte , ob sie daS wirklich ist . Viel¬
leicht ist' s wahr , daß sie ciue unglückliche
Liebe gehabt hat und darum zu jedem An¬

trag nein saöt .
"

„ Also das Märchen haben Sie auch ge¬
hört ? " rief Tante Philippine . „ Nun , dar¬
über kann ich Ihnen Ausschluß geben ."

Seldow lehnte sich seufzend in den Sessel
zurück und das Fräulein erzählte :

' „ ES wird Ihnen bekannt sein , daßSaar -

. Husen mit seiner sangen , schönen Frau nickt
! glücklich gelebt hat , obgleich hie Ebe ans

l Liebe geschlossen wurde , und daß sich die
Beide » nach einigen Jahren wieder trennten .
Wer Schuld au dem Zerwürfniß gewesen
ist , weiß ich nicht und weiß überhaupt Nie¬
mand . Es liegt da irgend ein Gcheimniß
zum Gruiide , das der Vetter auf das Sorg¬
fältigste bewahrt . Ich habe anfangs oft
Versucht , die Rede auf seine Ehe zu bringen ,
aber er brach jedesmal kurz ab und gab mir
endlich deutlich zu verstehen , ich möchte nicht
versuchen , in Vcrhältniste cinzudringen , die
nur ihn selbst etwas angingen . So bin
auck ich der Sache , die damals in der Ge¬

gend viel zu reden und zu vermuthen gab ,
niemals auf den Grund gekommen . Frau
von Saarhuseu ging nach dem Gute Bar -

denbcrg , das ihrem Bruder gehörte ; der
Welt gab man als Erklärung an : sie könne
daS Klima in der Ebene nicht vertrage » ;
Vetter Saarhusen besuchte sie dann und
wann — kurz die äostors wurden gewahrt
- -- eS ließ sich freilich Niemand dadurch
täusche » .

- „ Jsabella war beim Vater geblieben .
Sic würde über alle Maßen verzogen . Als
ich in ' s HauS kam , war sie acht Jahre alt
und zart zum Zerbrechen . Man hätte ge¬
glaubt , jeder Windstoß müßte sie mitnchmen .
Aber dies kleine , zierliche Geschöpf hatte einen
eisernen Willen ; sie cvmmandirte das ganze
HaüS uüd war wild wie ein Gassenbube .
ES hätte ein unbeugsamer Character dazu
gehört , sie zu bezwirgen , aber ick habe leider
alle meine Kraft nur imHerzen und gewann
damit nur geringen Einfluß auf das Kind .
— Halbe Tage lang war sie draußen im
Moor , begleitete den Schafhirten oder lief
allein umher . Saarhusen , der immer in
seine gelehrten Allheiten vertieft ist , kümmert

sich wenig um sie . Ec verlangte nur , daß
sie fröhlich war , wenn er sie sah , und daß
sie gesund blieb . Aus meine Befehle ant¬
wortete sie mit tausend Tollheiten , über die

ich lacheu mußte , und thal unbekümmert um
meine Einwendungen , waS ihr gefiel . Das
Vertrauen und die Liebe , die ich von ihr er¬
warten könnte , nach aller Mühe , die sie mir

gekostet hat , habe ich nicht bei ihr gesunden .
: „ Der einzige Mensch , der einen gewissen

Einfluß auf sie hatte , war ihr Vetter Node -

rich , der älteste vyn den Bruderösöhnen ihres
Vaters . Auch Saarhusen hatte de » Knaben

sehr lieb ; er ließ ihn zu alleu Ferienzeiten
kommrn . Ich glaube , er hatte damals schon
den Plan , ihn und Jsabella spater mit einan¬
der zu verheirathen . Noderich war sieben
bis acht Jahre älter als sie , war der Erbe
von Saarhusen — Sie wisse » , daß es
Mannslehen ist , lieber Seldow — das
paßte also ganz gut . Als Jsabella

' S Mutter

gestorben war — das Kind mochte damals
elf Jahre alt sein — glaubte man freilich ,
Saarhusen würde sich wieder verhetrathen ,
aber er hatte sich an die Einsamkeit gewöhnt
und so biieb Alles beim Alten . Noderich
hieß bei bei de » Leuten nach wie vor „ unser
zukünftige Herr, " und wenn er kam , war
Jsabella weniger unanig wie sonst . Sie
lernte ihre Aufgaben , ließ sich dieHaareglät -
tcn , ehe mau zu Tische ging , und wartete mit
dem HinauSlaufen , bis Noderich sic begleitete .

„ Aber dann kam eine Zeit der Trennung .
Als Noderich ausstudirt hatte , ging er auf
Reisen mit dem Prinzen Friedrich , der auf
der Universität bekannt geworden war . Sic
gingen nach Frankreich , Griechenland , Italien
— endlich kam Noderich zurück . Er war ein
charmanter junger Mann geworden . Fein ,
liebenswürdig , ganz ooiurus il baut ; ein
BiSchen hockmüthig freilich — aber das liegt
den Saarhusens im Blute . — Jsabella , die
er als halbes Kind verlassen hatte , war jetzt
auch erwachsen , und ich sehe es noch , mit
welcher Freude des Vetters Blicke von Einem
zum Andern flogen . Damals hat er mir
auch geradezu gesagt , daß er glücklich sein
würde , wen » die Beiden sich verlobten . .

„ Nun , mein gnädiges Fräulein , wie wei¬
ter ? War es mit der alten Zuneigung vor¬
bei ? "

fragte Seldow , als Tante Philippinr
abbrach .

„ Im Gegentheil , sie war oder schien zum
wenigste » noch größer als zuvor ;

" fuhr das
Fräulein fort . „ Noderich und Jsabella wa¬
ren unzertrennlich . Sic konnte stundenlang
still sitzen und zrihörcn , wenn er von seinen
Reisen erzählte . Er ließ ste kaum ans den
Augen , und waS der Eine wünschte , hatte
der Andere schon halb gethau , che nur die
Rede davon war .

„ So waren ein paar Monate hingegan -

gen . Jsabella
'
S Geburtstag , der 12 . Sep¬

tember , kam heran und wurde mit einem
Balle gefeiert . Gleich darauf wollte Noderich
fort , um endlich in seine Karriere eiuzutreten .

Den ganzen Abend waren er und Jsabella
ein Herz und eine Seele — Dich glaubte so¬
gar , sic hätten sich verlobt , so überglücklich
sahen beide aus . . . Am andern Morgen
aber war Jsabella krank — waS ihr fehlte ,
habe ich nie erfahren . Sie konnte sich nickt
aufrecht halten , war todtenbleich und starrte
mit großen , unheimlichen Augen vor sich Hirz .
Mit ihrem gewöhnlichen Eigensinn bestand
sie daraus , allein zu bleiben . Noderich und
der Vater durften ihr Zimmer nicht betreten ,
und der Docior sagte , wir möchten ihr in
allen Dingen nackg -eben . Er schien ein Ner --

veuficbcr zu erwarten . Drei Tage blieben
wir in Angst — dann erklärte der zArzt ,
die Gefahr wäre vorüber , und Noderich , der
nicht länger bleiben konnte , bat Saarhusen
um ' Jsabella

' S Hand . Der Vater war glück¬
lich , seine Wünsche erfüllt zu sehen , aber als
er zu der Tochter kam ) erklärte sie ganz ent¬
schieden : sie könne nun und nimmermehr
Rederich ' ö Frau werden .

" ^

„ Merkwürdig !"
sagte der Lieutenant .

„ Was für Gründe hatte sic aber ? "

„ Gründe !"
wiederholte Taiite Philip -

pine kopfschüttelnd . „ Dü UeberGvttl Wer
kann von Jsabella Gründe verlangen . Sic
wollte nicht ! — Damit mußten wir uns be¬

gnügen . Sie versicherte , daß sie Noderich
nichts vvrzuwerfen hätte . Was sie bestimmte ,
läge nur in ihr selbst . Wehr war nicht
cherauszubringen und alle Vorstellungen ihres
Vaters blieben fruchtlos . Der Vetter mußte
endlich anch cinsehen , wohin cs führt , wenn
junge Mädchen zu solcher unweiblichen . Selbst¬
ständigkeit erzogen werden . Ob Noderich
mehr von ihr erfahren als Saarhufen und
und ick , weiß ick nicht . Vor seiner Abreise
hatten sie » och eine Unterredung , dann : ist
er forlgegangen — und seitdem nicht wieder

hier gewesen . "

„ Und Jsabella ? '
fragte Seldow .

„ Anfangs kränkelte sie, " antwortete daS
Fräulein . „ Man hätte glauben können , daß
sie sich grämte — aber sobald sie . gesund
wurde , war sie wieder so -heiter und über -
milchig , wie nur je ! Sic kennen ste ja ! ES
ist ieider nicht ohne Grund , daß . man sie daS

„ wilde Fräulein von Saarhuseu " genannt
hat . Mir geht es immer durchs Herz , wenn
ich ihr Tanzen und Reiten mit ansehen muß
— und wie sie bei jeder Tollheit ^ chiclaus
Meilen i» der Runde angcstcllt wird , die
Tonangeberin ist .

"

In diesem Augenblicke wurde die Thür
aufgestvßeii , die vom Hofe in dieHallc führt ,
und herein kam eine Schaar junger Frauen
und Mädchen in hellfarbigen Kleidern , mit
Feldblumen im Haar und großen , grünen
Zweigen in den Händen ; einige dunkle Män¬
nergestalten folgte » . Allen voran eilte Jsa »
bella auf den ossenen Gartensaal zu .

( Fortsetzung folgt . )



Der Armknsüuder -Pfahl

Wenn man bei Jprunip da - Hunte -Dampf -

bovt verläßt , dann dem schlangenförmig gebo¬

genen Brovkdeich folgt und endlich das Dorf

Wüfting durchwandert , so gelangt inan bald in

ein großes , uncultivirteS Feld , „ die Wüfting
"

genannt . Obgleich es zu einem großen Theile
nur mit Haide bewachsen ist , dient es doch
600 — 700 Kühen und Pferden zur Weide .
Mitten hindurch führt ein Weg weiter nach dem

Dorfe Antel , der „ Schott - Damm " genannt .

Auch triefen Weg muß der Leser in Gedanken

geduldig beinahe ganz zurücklegen , daun gelangt
er zu dem merkwürdigen Plätzchen , wohin ich

ihn eigentlich zu führen gedachte . Er findet cs

au der rechten Seite , dicht am Wege , doch nicht

leicht ; denn es unterscheidet fich jetzt von seiner

Umgebung nur dadurch , daß es noch mit Gras

bewachsen ist , während rund herum nur Haide

wächst . In der Mitte findet man den Stumpf
von einem Pfahl , er ragt kaum noch aus dem

Boden hervor und zahllose Ameisen arbeiten an

seiner weiteren Zerstörung . Dieser Pfahl trug

einst ein Rad , und von seiner hohen Spitze

grinste der weißgebleichtc Schädel eines Raub¬

mörders , der an dieser Stelle gerädert worden
und dessen übrige Gebeine unter dem Pfahle
vermodern , —

Es war im Jahre t 725 , also vor bald

anderthalbhundert Jahren , da saßen in dem

Lintler Kruge eines Abends spät noch mehrere

Gäste , meist solche , die dort übernachten wollten .
Damals war an eine Chaussee zwischen Bremen

und Oldenburg noch nicht gedacht ; der Postweg

führte gerade hier vorbei nnd zog sich dann
über den oben erwähnten Schott - Damm und
über den Brookdeich nach Jprump . Bon da

ging
' s . Weiter , den Huntedeich entlang nach Ol¬

denburg . In den Wirthshäusern an diesem

Wege herrschte in Folge dessen damals mehr
Leiben als jetzt . Auch in unserem Lintler Kruge
war noch Alles in Bewegung . Eben kam die

reitende Post von Bremen . Als der Postknecht

eingetreten war , warf er einen Beutel auf den

Tisch , in dsm sich, nach dem Geräusch zu ur - .
theilen , welches er beim Ausfallen machte , Metall

befinden mußte . Dabei sagte er , indem er sich
der Wirthin zuwandte , das gelbe Zeug habe

doch Gewicht . Diese Worte , und was er weiter

Mit der Wirthin sprach , wurde von der Gesell¬

schaft wenig beachtet ; nur ein Sattlergeselle aus

Delmenhorst , der auch mit am Feuer saß , hatte
mit der größten Aufmerksamkeit zugehört und

auf ihn schien das Benehmen des Postknechts
einen besonderen Eindruck zu,machen . Er stand
auf , bezahlte leine Zeche , indem er der Wirthin

. erklärte , er wolle noch weiter , und entfernte sich ,
ohne daß sein plötzlicher Aufbruch sonst Jeman¬
den auffiel . Bald nachher ritt auch der Post¬
knecht weiter , und die übrigen Gäste fingen an ,
sich nach und nach an ihre Schlafstellen zu be¬

geben . So konnte kaum eine halbe Stunde ver¬

flossen sein , da hörte man auf dem Steinpflaster
vor dem Hause das laute Getrappel eines heran¬
trabenden Pferdes und gleich darauf ein heftiges
Wiehern . Man erkannte bald das Postpferd .
Sein Rester fehlte ; es mußte ihm Etwas zu¬
gestoßen sein . Auch fehlte daS Gepäck Man

fing nun au , Schlimmes zu ahnen , und zwei
Leute machten sich auf , den Postknecht zu suchen ,
Sie waren noch nicht weit gekommen , an der
oben bezeichnten - Stelle auf dem Schott -Damm ,
da fanden sie ihn todt . , Er war ermordet und
beraubt . Wo war per Mörder ? — Vorläufig
hatte man mit dem Tobten genug zu thun ;
auch waren zur Verfolgung noch nicht Leute

genug beisammen . Am anderen Morgen jedoch
machte sich fast das ganze Dorf auf und durch - '

suchte die Gegend . Weit konnte der Bösewicht
nicht geflohen sein ; aber überall in der Nach¬
barschaft , wo mau nachfragte , war kein Fremder

gesehen worden , der Verdacht erregte . Endlich
fand man in den an die Wüfting grenzenden
Wiesen , hinter einer Hecke versteckt, einen Men¬

schen, in dem man bald den Sattler erkannte ,

der aui Abende vorher mit im Kruge geseffeM
Ein schwerer Verdacht ruhte auf ihm . Zwar

fand man Nichts bei ihm , was dem Postkncchte

abgenommen sein konnte ; denn in jenem schwerem
Beutel , in dem er wahrscheinlich Geld und zwar
lauter Luisd 'or vermuthet hatte , waren nur

Messingspangen und Ringe , die der Postknecht
Jemanden zu Gefallen mitgenommen

' hatte ; aber

man hattp andere Gründe zum Verdacht . Die

Wirthin wußte , daß er sich eben vor dem Post¬

knechte aus dem Kruge entfernt hatte . Dies

und sein verdächtiger Aufenthalt in den Wiesen ,
das reichte vollkommen aus . Er wurde vor ,

Gericht geführt . Ohne große Umschweife ge¬
stand er , er habe , durch das Benehmen und

die Worte des einkehrenden Postknechts veran¬

laßt und von Habgier getrieben , denselben in

der Weise , daß er von der Seite heranspringend
ihm mit einer Keule einen Schlag au den Kopf

gegeben habe , worauf der Postknecht todt vom

Pferde gestürzt sei . Darauf habe er nach dem

Gepäck gegriffen und das Pferd -thörichtev Weise

laufen lassen . So sei dieses sein Verräther ge -

worden . Als er dann gesehen habe , wie wenig
er erbeutet , habe er vor lauter Angst und Reue

kaum an eine ordentliche Flucht denken können ,
nnd so habe er sich hinter den dichten Hecken

jener Wiesen versteckt: Das Gericht (ein Han¬

noversches , da die Grafschaft Delmenhorst zu
der Zeit an Hannover versetzt war ) veru -ctheilte
den Mörder zum Tode durch das Rad . Von

zahllosen Zuschauern umstanden , wurde nun

bald darauf der Verürtheilte gerädert an der

Stelle , wo er den Mord verübt hatte . Er soll
die Gnade erlangt haben , daß er nicht von unten

auf gerädert worden , sondern daß man die ersten

Stöße des Rades auf seinen Kopf geführt habe ,
wodurch sein Tod beschleunigt worden fei . Sein

Leichnam , bis auf den Kopf , wurde an der

Richtstätte begraben und nicht , wie dies meistens

geschah , in die Speichen des Rades geflochten .
Den Kopf aber steckte man auf die Spitze des

langen Pfahles , mit dem man das Rad über

dem Grabe aufrichtete . — Ueber ein Menschen¬
alter hat dieses grauenhafte Warnungsbild dort

am Wege gestanden , bis es endlich dem zerstö -

renden Einflüsse der Witterung erlag . DaS

Rad , nachdem es heruntergesallen , und die

Strebepfähle , die den Hauptpfahl stützten , wurden

hierhin und dorthin zerstreut . Mitten im Reiher -

Holze lag über dem Rehbache im Huder Kirch -

wege ein dicker Pfahl als Steg . Dieser Pfahl

soll einer der Strebepfähle gewesen und bei

einer Wegreparatur dahin gelegt worden sein .
Alte Leute wollen ihn noch gesehen haben

Jetzt hat wohl längst der Rehbach ihn hinweg¬

gespült oder ein Holzbedürftiger ihn mitgenommen
und dem Feuer übergeben . Von dem Haupt¬

pfahl blieb lange ein Stumpf stehen . Derselbe

ist jetzt, wie schon oben bemerkt , noch kaum

sichtbar ; doch hat die Haide den Platz noch

nicht ganz wiedererobern können , obschon sie

jedes Jahr außen einen schmalen Ring ansetzt .
So wird denn bald auch die kleinste Spur der

schrecklichen Begebenheit verwischt sein , nnd das

veranlaßte uns hauptsächlich das , was alte red¬

selige Leute über dieselbe noch zu erzählen
wußten , hier mitzutheilen .

Epigramme .

. II
Die Thoren nennen ein ernstes Streben

Wohl Egoismus und selbstisches Leben ;
Aber ich frag

' euch, ihr wackeren Frommen :
Seid ihr denn fromm und der Kirche ergeben ,
Damit die Andern in Himmel kommen ?

2.
Ein Mädchen , das Tags zu lustig lacht ,
Durchweint gewiß die halbe Nacht .;
Man rede mir , was inan reden will —

Der Schmerz nur lärmt , — das Glück ist still .

Verschwiegene Neigung ist wohl gut .
Doch dünkt mir : Wo die Liebesglrtth
Sich nie verräth durch Funkcnschein ,
Da muß von früher noch Asche sein !

' '
j ' '

-

4 .
' ' '

Wohl steht dem Thoren wie dem Weisen
Dereinst ein graues Haupt bevor —

Doch laßt getrost die Jahre kreisen :
Der Weise reift — es altert der Thor .

5 .
Thräneubcnetzten Mädchenaugen
Wollen (wir gerne die Hoffnung gönnen !

Höhere Weisheit ist t Leben zu können

Ohne der Hoffnung Flitter zu brauchen .

« .
Wer viel von seiner Gesundheit spricht ,
Den quälen sicher geheime Schäden ;
Wenn Mädchen viel von Tugend reden .
So traue ihrer Tugend nicht !

Arthur Freiherr vom Deich .

Vermischtes .

Am S . März starb in Schönebeck bei
Berlin in Folge einer Lungenlähmung , Fritz
Siegemund . Der „ Nat - Ztg ." entnehmen
wir über den früh Verblichenen folgende Mit -

theilnngen : „ Am 13 . November 1831 zu Berlin

geboren , von Natur mit lang aufgeschossenem
schwächlichem Körper ausgestattet , häufig sowohl
im elterlichen Hanse , wie auch , später mit Sor¬

gen um das tägliche Brod kämpfend , begann er

früh , nach Vollendung seiner Lehrzeit als Buch¬
händler , etwa 20 Jahre alt , seine eigenthüm -

liche Agitation , zu der er manche Nachtstunde ,
manche mühsam erworbenen Mittel , verwandte .
Der Briefwechsel , den er lediglich mit Turnern (
und Turnfrcunden führte , schwoll allmählig bei

ihm zu einer solchen . Höhe an , daß ein anderer

Mensch damit allein seine gesammte Zeit hätte ^

ausfüllen müssen . Dabei war er in Berufs -

geschifften ein eben so pünctlicher wie gewissen¬
hafter Arbeiter und bethätigte sich nebenher noch
als , wenn auch nicht sehr ergiebiger , so dock um

so gründlicherer Turnschriftsteller . Die Agita¬
tionen gegen die schwedische Gymnastik , die . Tur¬
ner -Petitionen bei der Landcsvertretung , die

statistischen Aufnahmen der Turnvereine und

manches Andere .war , wenn nicht gerade sein !

Werk , so doch von ihm angeregt und cingeleitet .
Sein rastloses , begeistertes Streben für die

Turnsache > für die er freudig Gesundheit und

Hab und Gut in die Schanze geschlagen , hat
ihm in den turnerischen Kreisen ganz Deutsch¬
lands einen geachteten Namen erworben und für
alle Zeit gesichert .

"

B r a k e. Vor längerer
'

Zeit - ging hier da !
Gerede , daß wir Aussicht hätten , eine Gas¬

anstalt zu bekommen . Die Sache scheint in

dessen wieder ganz vergessen zu sein . . Wir füh
len uns gedrungen , diese Frage wieder an di

Tagesordnung zu bringen . — Daß sich ew

derartige Anlage hier rentiren würde , unterlieg
wohl keinem Zweifel . Die Anlage -Kosten werde

gewiß nicht sehr bedeutend sein ; wie uns vo:

Sachverständigen versichert wurde , würden stt
dieselben incl . der Hauptröhreu - Leitungen w

etwa 16,000 ,,si stellen . Wie wäre es , wer :

die Stadt selbst diese Angelegenheit in die Händ
nähme ? Sie ist unstreitig am meisten dab>

interesssrt . Unsere Straßenbeleuchtung , die tro
der nicht unbedeutenden Kosten gewiß sch lech

genannt werden kann , würde dann (mögliche:

weise mit geringeren Unkosten ) eine , weit bessti
sein . Ueberall , wo eine derartige Anlage :

Städten besteht und von denselben selbst geleit
wird , stellt sich für dieselbe ein Gewinn heran



Wir bitten daher unfern Gemeinverath , diel

Hache
'mal in Erwägung zu ziehen . Die Ge .

schäfte , welche dann Gas , statt
' der durch Zer¬

springen der Gläser sich sehr theuer stellenden

Petroleum -Lampen , anschaffcn werden , sind eine I

nicht geringe . Anzahl . Wir leben der festen I

Meinung , daß die Stadl ein gutes . Geschäft !

dabei machen würde . — Sehr wünschenSwerth
wäre es , wenn dieseFrage von Sachverständigen
einer Beurtheilung unterzogen würde .

( Eingesandt .)

Zur Notiz , daß der Erfinder des weltbefanu -

ten Schlesischen Fenchel » Honig - Ex »

tractes , Herr L . W - Egers in Breslau ,

außer seinem bisherigen Fabrikat zum Preise von

t8 und 10 Sgr . noch eine zweite , etwas ge¬

ringere Qualität zu IS ' / , Md 7 ' / , Sgr . in

gleicher Größe und Ausstattung der Flaschen ,
cingeführt hat , nur mit rothem Lack und rothem

Etiquctte , auf dem als unterscheidender Zusatz

sich die wie . Zahl S befindet . Namentlich für

weniger Bemittelte empfiehlt sich auch diese Ste

Sorte , als ein schätzbares Hausmittel , bei Hals -

und Brustleiden , Katarrhen , Husten , Heiserkeit ,
Verschleimung , Krampf - und Keuchhusten rc . ,
und ist von beiden Sorten stets - frischer Ven¬

rath bei F . H . Vied in Brake .

Angekomincne und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , März 13 . , nach
Holst . Content , Rolfs ( 10 ) Bremerhaven
Old . Amor , G . Meyer Nordsee

Hann . Mariaunä , Bischofs ( 11 ) Krageroe

Hann . Henriette , L. H . Meyer Boneß

Hann . Angenethc , Ioh . Thomfeu Larvieg

Hann . Antina . H . Meyer Boneß

Hann . Fortuna , Aschmeg Middelsbro

Hann . Tidofcldt , Müller SanneSsund
Hann . Otto , A . ,A . Haak Nordsee
Old . Alma L Toni , Fookcn ( I2 ) Hriederichshald
Old . Drei Gebrüder , Krog ( 13 ) Krageroe

, Hann . Annette Wächter Gothenburg

. Bremerhaven , 13 . März .
nach

Old . Schr . -Gtt . Ainor , Meyer England
. Old,/Gltw Speculant , Hustede Sannessnnd

(In Hafen gelegt ) von
Br . Bark Apollo , Warnte Newyork

Paffagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Abfahrt von Bremen 11 Uhr Morgens , von

Bremerhaven 10 ' / , UhrMorgenS , von Ol¬

denburg 10 ' / , Uhr Morgens , von Bremen

nach Vegesack 3 Uhr Nachm , von Vegesack

nach Bremen 7 ' / , Uhr Morgens .
Reihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremrn , Paul Friedrich August , und Te .
legraph ,
zwischen

Br e m c n und Bremerhave n,
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :
Am 1 . 4 . 7 . 10 . 13 . 1H . 19 . 22 . 25 . 28 . 31 . März
D . Paul Fr . August . D . Telegraph .

D . Bremen nach Vegesack.
Am 2 . 5 . 8 . 11 . 14 . 17 . 20 . 23 . 26 . 29 . März

D , Bremen . D . Paul Fr . August .
D . Telegraph nach Vegesack .

Am 3 . 0 . 9 . 12 . 15 . 18 . 21 . 24 . 27 . 30 . März
D . Telegraph . D . Bremen .

Paul Fr . August nach Vegesack .

Postdampfschifffahrt zwischen Vre - !
men und Newyork . !

Die nächsten ExpedilionStage sind wie folgt !

festgestelll :
D . Bremen , am 24 . März .
D . Amerika , am 7 . April -
D . Hermann , am 14 . April extra .
D . Hansa , am 21 . April .
D . Newyork , am 5 . Mgi .
D . Bremen , am 12 . Mai extra .
D . Amerika , am 19 . Mai .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u. Hüll .

Abf . nack London jeden Donnerstag Morgen
Abf . nach Hüll jeden Montag Morgen .

von London jeden Donnerstag Morgen .

„ Hüll jeden Mittwoch und Sonn -
abend Abend bis auf Weiteres .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Prvcurant .

Es werden die Gläubiger der , kürzlich ver »

storbencn Wittwe Wilke aufgefordert , ihre spe-

cisirten Rechnungen im Lause dieser Woche Hier¬
selbst einzuliefern . Die an die hiesige Armen -

commission vielleicht abgegebenen Rechnungen
brauchen jedoch nicht wieder eiugeliefert zu werden .

Amt Brake , 1866 . März 12 .
Strackerjau .

Nach einem heute vom Großhcrzoglichen
Amtsgerichte in einer Proceßsache abgrschloffeneu ^

Vergleiche ist die streitig gewesene Summe mit

71 »P 40 Gold der hiesigen Industrie¬
schule geschenkt und dem Unterzeichneten Vorstande
iiherliefert , was hierdurch dankend bescheinigt wird .

Brake , 1866 . Marz 12 .
Ter Schul -Vorstand

Strackerjau .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentti -

chen und Communalgelder pro 1 . Quartal 1866
sind folgende Tage angesctzt :
für die Gemeinde Golzwarden , März 12 . 13 .

14 . 15 .

für die Gemeinde Hammelwardcn , März 16 . 17 .
19 . 20 .

für die Stadtgemeinde Brake , März 21 . 22 . 23 . ,
26 . 27 .

'

Es kömmt zur Hebung :
Grundherrliche Gefälle ,
Grundsteuer ,
Gebäudesteuer .
Einkommensteuer pro November 1865 bis Ap¬

ril 1866 ,
Halber Brandcafsenbeitrag ,
Brandcasseu Ein - und UmschreibungS -Gebüh .

reu pro 1865 , .
Rcgiernngssporteln pro -4 . Ouartal 1865 .

Cammersporteln item ,
'

Obergerichtssporteln item ,
HypothekenanitSsporteln item , >
Äntts - und Anttsgerichtssporteln item ,
Awtsgerichtsbrüchc item ,
Musikgelver item .

Hierbei wird bemerkt , daß die neue Steuer
— erstere drei Pöfte — vorläufig nur für
das Kirchspiel Golzwarden zur Erhebung kömmt ;
sobald die noch fehlenden Register Angegangen ,
wird nach geschehener - Zustellung der neuen

Steuerbeträge und nach näherer Bekanntmachung
demnächst auch für Brake und Hammelwardeu
dieselbe gehoben werden . l

Brake , 1876 März 2 .
Die AmtSreceptur

Schröder . ^

Nachdem das neue Hebuugsregifter auch für
die Gemeinde Hammelwarden eingegangen . und
die Zettel dcr neuen Stcucrbeträgc den Betreffen¬

den in Liesen Tagen behäudigl sein werten ,
kommen am 16 . , 17 . , 19 . und 20 . Märzd . I .
Grnndheri ' liche Gefälle ,
Grundsteuer und
Gebäudesteuer
pro 1 . Quart . 1866 mit zur Hebung .

Brake, . 1866 . März 13 .
Die AmtSreceptur .

Schröder .
Die Unterzeichnete Armcn -Commission will am .

Mittwoch , den « 8 . v . Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Gtäfensteinschen Gasthause , zu Hammelwarder -
kirche verschiedene Arme dcr hiesigen Gemeinde bei
Anderen in Kost und Pflege geben , sodann 7 bis
800 Stück von den Armen gesponnenes Flachsen -
und Heeden -Garn , öffentlich meistbietend verkaufen
und die für die Armen erforderlichen Särge und
Lebensmittel inindestfordernd verdingen .

HammelwarSen 1866 März 10.
Tie A >men -Lommlssioin

_ _ ^ R . Meyer . . _ _
Hammciwardcn . Tie Ehefrau Amalia Hüllen

in Haminettvarden laßt am .
^ Mittwoch , den SL . d. Mts . ,
i Nachmittags 1 Uhr ,

in ihrer Wohnung öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen : -

I Kleiderschrank , 1 Eckfchrank , t Koffer,2 Tische,
Küchentisch , 6 Stühle , 2 eiserne Töpfe , i
Kaffeekessel, 1 Kaffeebrenner , 1 Spinnrad , 1
Haspel , 1 Waschbalje , 1 Kuppellampe , 1 Wand¬
uhr , 1 Seiise , 1 blechene Kaffeekanne und al¬
lerlei svnstiges Haus - , fKüchen - und Zimmer -
Gera :» .

Liebhaber werden eingeladen . . i

_
E . Ostendvrf

Oldenbrok Diedrich Fuhrken
und Georg Hedden zuPopkcnhöge ,
laffen am

27t. März d . I . , Nachm 2 Uhr)
beim Gastwirth Liekcn daselbst :

2Ü junge , kräftige jeverländifche
Kühe ,

' ' '
öffentlich meistbietend verkaufen .
_ ^ Ioh . H . Main »

O öffentlicher
Immobil - BerküM
Brake . Zum dritten und letzten Verkaufs »

j aufsatzc der , der Ehefrau des MalerS F . W .

^ Mcnscndiek zu Bremen , geb . Jmmenhardt ,
/ gehörenden an der Langen - und Siiderdeichstraßc

belegcnen Immobilien ist Termin auf ^ ,
Sonnabend , den 17. März d . I .,
Mittags 12 Uhr im Locale des

Großhcrzoglichen Amtsgerichts
/ angcsetzt und werden Liebhaber dazu cingeladen .
!! Bemerkt wird dabei , daß in diesem Termine
!! der Zuschlag bei nur irgend annehmbaren ! Ge¬

ls bote sofort erfolgen soll .
ii Gießelmanli , Rchstllr . ^
l Hinrich Martini und Z . G . Golzwarden
. Frau Ww . hiesclbst , laffen am Sonnabend , den

17 . März d . I , Nachm . 1 UHr ,
in H . Addicks Gasthaus Hieselbst :

2 Betten , 1 Sopha , 1 zweiihürigen Klei -
^ Verschränk , 1 Pütt mit Aufsatz , 1 Eck-

schrank , 1 Milchschrank, -2 Commodeit , 2

amerikanische Wanduhren , 1 Küchenschrank .
1 großen Klapptisch , 5 Tische , 16 Stühle ,

! 1 großen Lehnstuhl , 2 Spiegel , mehrere
. . Schildercieii,1 Cylindernhr . 6 eiserne

Töpfe , 2 Tellwbortcü , 2 Koffer , 1 Tropf ,

faß , 1 Plätteisen , 1 Rüffeleisen , 1 Waage ,
1 großen Waagesticken mit Schalen und

/ / Tauen , 1 kupfernen Kessel , 1 Lampe , 1

zweischläfrige Bettstelle , 3 Wafchbaljen , 1

Schiffskiste . Steingut , Porzellan - U . GlaS -

jachen , 24 Plilchbaljen . 4 Milcheimer , 2

Eimer 1 Tragejoch , 1 Bütterkarne , L große
Regentonnen , mehrere alte Tonnen und

Fässer , 1 Harke , 1 Schüppe , Zimmergeräth ,
mehrere Gardinenhaltcr und allerkei HauS -

/ . . geräthliche Sachen
j! öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver -

l kaufen . '

^ Käufer ladet ein F . G . Bargstede .

Gesucht . Eus Mai eine Frau zum Weißbrot -
!! Tragen . Nähere Auskunft ertheilt .

G . W . Carl Lehmann .



Strückhausen . Hinrich Jaborg zu Hammel-
wardermoor-Norderfeld läßt an? Montag und
Dienstag , Len

IS . u . 2V . Mär ; d . I . ,
- Nachmittags 2 Uhr ,

in seiner Wohnung:
4 trächtige Stuten , 4 , 5 , 10 und 11 Jahre
alt, 1 2jähriges Pferd, 1 Stutfüllen , 9 tie-
dige und milchende Kühe , 1 güste Kuh , 4
2jähr. Ochsen , 4 2jähr. Quenen , 6 Kuh -
und Ochsenrinder , 7 Milchkälber , 3 trächt.
Schaafe, 2 Hammel, 1 trächt . Schwein ;
1 beschlagenen Wagen , 2 hölzerne dto . , 1
Kleipflug, 2 Moorpflüge, 1 Egge, 1 Staub -
mühle , 1 Häcksellade, 1 Zugbank , 1 Grütz -
querne, 1 Back- und 1 Waschtrog , Pferdege¬
schirr, 1 Tömelzeug, Pflug - und andere Ketten ,
altes Eisen , Mehl - und Fruchtkisten, 1 steinern .
Schweineblock , Futterblöcke, 1 Heukreuke, Land-
Hecken , Bohnenstangen, Erbsensträuche nnd
Balkschleeten , 1 Gropen- nnd 1 Borfkarre, 1
Milchborte, 1 rollst . Milchgeräth;
8 Betten, 1 Bettstelle , Leinen - und Leinenzeug ,
flachsen, heeden und wollen Garn , 1 eichenen
Kleiderschrank, 1 Richtbank , 1 Pult mit Auf¬
satz , 1 Commode , 1 Hausuhr mit Kasten , 1

/ Koffer , Tische , . Stühle , Spiegel , 1 Filtrirfaß,
silberne Eß- und Theelöffel, 1 kupferner Kessel
mit Dreifuß, 2 dto . Theekessel ;
10 schwere Eichbäume , e was Rocken, frühreifen
Hafer, Erbsen , Bohnen, Kartoffeln, Speck und
Schinken, 5 Fuder Langstroh und sehr vieles son¬
stiges Haus- und Küchengeräts »,

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

_ C . Heye , Auct._
In der am 17 . d . Mts . , stattfindenden Auktion

in H . Addicks Gasthaus , werden außer den bereits
annoncirten Gegenständen noch einige sehr schöne
neue amerikanische Hausuhren mit verkauft , wozu
Liebhaber einladet .
_ F . G . Bargstede ._

Für Confirnianden ,
empfehle schwarze Tricots , Tuche , Parramattas ,
Orleans , Lüstre , Taffte , sowie couleurte Buckskins
Und Stoffe in schöner Auswahl .

' .
. I . H . Meinke ._l? rli »itt amerik. eschene Riemen ,

„ Rigaer tannere dito,
eschene Handpacken

empfiehlt bei eizelnen Paaren und bei größeren und
hei Parthien Len Herren Schiffsbaumeistern zu sehr
billigen Preisen
,

'
I . H . Meinke .

rühmlichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern ,
empfiehlt L Flac . S , 8 und 10 gs.

I . H . Meinke .
v o n DsvAruunu Sr 6 o .
Wirksamstes Mittel
gegen alle Hautun -

, reinigkeiten ,
empfiehlt L St . i gs.

I . H . Meinke ._ _
unfehlbares Mittel

. gegen Gliederreißen
H aller Art , empfiehlt
? L Packet 5 u . 8 gs.

I . H . Meinke .

unstreitig sicherstes Mittel , binnen kürzester
Zeit bei selbst noch jungen Leuten einen stär¬
kest und kräftige « Bartwuchs hervorzurufen ,
empfiehlt L Flac . 10 und 15 Ngr .

I . H . Meinke.

OsAeu LlakusokmerLSU
empfiehlt znm augenblicklichen Stillen „Lxo -
Msstsr lgsvAinLnii ' s Laluirvols " L Hülse 2>/» gs.

. I . H . Meinke ._
Bremerhaven . Für mein Manufactur -Ge-

schäst ein Lehrling von rechtlichen Eltern , auf
Ostern.

A. Ulrici.
Ich warne hiermit Jeden , nicht wieder schräg

durch mein Land zu gehen , namentlich diejenigen ,
welche zur Fabrik gehen . Zuwiderhandelnde werde
zur Bestrafung , anzeigen .

Bvitwarden , den 10 . März 1866 .
Diedrich Spiekermann .

A . eu Klilrr
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Wtoltwevclrsche Ärrlst VonbonE
aus der privilegirten Fabrik von Franz Stollwerck , Königl . Hoflieferant in

Köln a . R
Ein sich stets bewährendes , dabei angenehmes Hausmittel gegen Husten , Heiserkeit , rheumatische

und chronische Catarrhe , so wie alle Hals - und Brust -Affectionen . Für die vollkommene Vereinigung
der vorzüglichsten , den Respirations -Organen zuträglichen Kräutersäften mit dabei gleichzeitig magen¬
stärkenden Eigenschaften wurde das Fabrikat von vielen hervorragenden ärztlichen Autoritäten empfoh - !
len . sowie mit Preis - und Ehren -Mcdaillon prämiirt . — Es befinden sich Depöts dieser Specialität in !
fast sämmtlichen Städten des Continent . — Lager L 4 gs.

'
L Paquet in LrsKs bei I . H . Meinke ; j

sowie in Lsrrrs bei I . Greipenkezl ; in Dssrrstturn bei A . B . Lübben . j

Ein Goldregen am 15 . April 1866.
Thaler -WF

Nur 1 Thlr . oder 11 . Gulden .
Jedes Loos gewinnt mindestens den siebenfachen Werth des Ein¬

satzes am Tage der Ziehung, den 15 April 1866.
Den Hauptgewinnbildetdas berühmte Schwefel - und Schlamm -Bad i

Fiestel . Außerdem kommen zur Berloosung : elegante Equipagen , Pferde , Silber » :
fachen, moderne Schlitten , Doppel -Gewehre und viele hundert andere j
werthvolle Gegenstände . !

Diejenigen Loose,welche nicht mit einem Hauptgewinn gezogen werden , erhalten eine Z O !
Jahre gültige Badekarte im Werth von 7 Thlr . — Für den Absatz der gewonnenen ^
Badekarten - sofern die Inhaber nicht selbst davon Gebrauch machen wollen, halte ich mich,bestens
empfohlen

' ' i
Jetzt noch vorhandene Loose hierzu , sind gegen franco Einsendung oder Postnachnahme !

von 1 Thlr . Pr. Stück zu beziehen durch > !
I . Spanier ,

General - Agent in Wunstorf bei Hannover. ;

ILiir8vI »iivr ,
empfiehlt das Neueste . in Frühjahrs - und Sommer -
Mützen für Herren und Knaben in allen Stoffen ,
sowie auch Mützen , Shltpse und Binden für Ton¬
firmanden aufs Bill igste. _ _

LsLäsü -Nüte,
englischer und französischer Facon , Filz -Hüte , Stoff¬
und Stepp -Hüte , empfiehlt zur gefälligen Abnahme
bestens

Carl Tutack , Kürschner .

Für ConfirmaudeNi
empfing die neuesten
Tafft-, Paletots- und schwarze Tuch-

Uuchänge,
in den neuesteu Facons .
_

t . _
Mein
Letrnli- u- LtiökeUa-Pfsr

wurde dieser Tage durch eine Sendung von Her¬
ren - und Knabenstiefeln von dem so sehr berühm¬
ten Spandauer Fabrikat aufs vollständigste comple -
tirt , ich empfehle feine kalboerne

Herrenstiefeln L Paar 2 Thlr . 15 gs. ,
Stiefeletten „ „ 2 „ 15 „
Knabenstiefeln „ „ 1 „ 10 „

dauerhaft und elegant gearbeitet .
I . C . Bruns jünr .

Zum Absatz eines leicht und überall ver¬
käuflichen Artikels , wozu weder Raum noch kauf¬
männische Kenntnisse nöthig sind , werden Agenten
gegen eine angemessene Provision gesucht . — Re¬
flektanten belieben ihre Adresse unter - den Buch¬
staben L . L . blo . SO an die Expedition d . Bl .
franco einznsenden .

Anfrage .
Wann werden die Treppen bei dem Anleger j

angebracht ? _
Einladung

zu der auf Donnerstag , den 22 . d . M . , Abends 7 ' / ,
Uhr , in Hütschlcr 's Hotcl zu Brake ange -' etzten Ge¬
neral -Versammlung des Borschuß -Vereins zu Brake .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht , Rechnungsablage und Feststel¬

lung her Rechnung pro 1865 ,
2 . Neuwahl des Direktors .

Brake 1866 , März 12.
Vorschuß - Verein :

K . H . Bauck , Direktor . ,

Ton -Halle .
Brake . Die

Lokeuks u . Hs8tauratioL
in meinem Hin,terhause , Eingang von derKirchen ^
straße , woselbst auch an Arbeitern Mittagessen ge¬
geben wird , bringe ich in gütige Erinnerung .

I . Froböse .

Ton -Halle .
Heute und folgende Tage , groß !

musikalische
Abend - Unterhaltung
gegeben von der Gesellschaft Kramp , unter gütiger
Mitwirkung des beliebten Komikers Munke aut

Berlin ,
wozu freundlichst einlabet

I . Froböse .

-Redaktion, Druck und Verlag von G . W - Carl
Lehmann.

Das mit allerhöchster Concession beliehene

vr . ^ LLt ' 8 H. US6INV3 . 886r
wird ä chlaoon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten Traugott
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den Herrn G. W . Carl Lehmann

in Brake ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen.

Carl Dutack
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